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Ein neuer Konſulmord in der Türkei.
Ein Opfer der durch die macedoniſchen Wirren

angefachten Erregung iſt, wie ſchon geſtern kurz ge
meldet, der ruſſiſche Konſul Roſtkowsky in

Monagſtir geworden. Gleichwie am 31. März d. J.
der nach Mitrowitza entſandte Generalkonſul
Schtſcherbina, der dort von einem Soldaten alba
neſtſcher Abkunft erſchoſſen wurde, iſt Roſtowsky am
Sonnabend in Mongaſtir von einem türkiſchen
Poliziſten erſchoſſen worden. Ueber die
Einzelheiten der Bluttat kurſteren verſchiedene Ver
ſtonen. Jn der erſten Meldung des „Wolffſchen
Buregus“ wurde einfach angegeben, Roſtowsky ſei
auf der Rückkehr vom Lande nach der Stadt nach
einem Wortwechſel mit einem Türken, der ſich darüber
entſpann, daß der letztere den Konſul nicht ge
grüßt hatte, von dem Türken erſchoſſen worden.
Wie dem „Lokal Anz. telegraphiert wird, bemerkte
der Konſul auf der Rückkehr von einem Spaziergang
nach dem Kloſter Bukowo, daß ihn ein türkiſcher,
die Wache haltender Soldat nicht grüße, ſondern
herausfordernd fixierte. Der Konſul nayherte ſich dem
Soldaten und fragte ihn, was er wolle, worauf dieſer
einen Schuß abfeuerte, der den Konſul tot nieder
ſtreckte. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ fügt, das Vor
ſtehende ergänzend, noch hinzu Konſul Roſtowsky
ging täglich zu Fuß von dem Kloſter Bukowo in die
Straßen, da er draußen mit ſeiner kränklichen Ge
mahlin, die aus einer ſerbiſchen Adelsfamilie ſtammt,
und ſeiner Tochter Sommeraufenthalt hatte. Er
war von einem albaneſtſchen Kawaſſen begleitet, der,

nachdem der Konſul erſchoſſen war, mehrere Schüſſe
auf die Soldaten abfeuerte. Gleich nach der Tat
kamen zufällig der ruſſtſche Konſul Mandelſtamm
und der öſterreichiſche Konſul Parag von Uesküb,
um Roſtowsky zu beſuchen. Konſul Mandelſtamm
ubernahm ſofort die Leitung des Konſulats.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht folgen
des Telegramm des ruſſtſchen Botſchafters in
Konſtantinopel vom Sonnabend Der Konſul in
Bitoli (Monaſtir) ſiel als Opfer einer empörenden
Freveltat. Der Größvezir und der Miniſter des
Aeußern erſchienen bei mir mit dem Ausdruck des
Bedauerns im Namen des Sultans. Ferid Paſcha
erklärte mir, der Mörder ſei der Gendarm Halim;
er werde der ſtrengſten Strafe unterworfen werden.
Der Vali von Monagſtir werde ſeines Poſtens ent
hoben Der Botſchafter empfing am Sonntag
ferner den Beſuch des kaiſerlichen Prinzen Achmed,
der im Auftrage des Sultans deſſen Bedauern über
den Zwiſchenfall ausſprach.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf Lams
dorff telegraphierte am Sonntag an den ruſſtſchen

Botſchafter in Konſtantinopel Seine Majeſtät der
Kaiſer empfing ein Telegramm des Sultans,

das tiefes Bedauern über den Tod des Konſuls in
Bitoli ausdrückt. Nachdem ich Jhr Telegramm vor
gelegt, befahl der Kaiſer, daß Sie ſich nicht auf
die Entgegennahme von Erklärungen des Großvezirs
beſchränken, ſondern an die türkiſche Regierung
ſehr energiſche Forderungen bezüglich voller
Genugtuung und unverzüglicher exemplariſcher
Beſtrafung ſowohl des Mörders als auch aller
Militär und Civilperſonen ſtellen, auf welche die
Verantwortung für die freche Uebeltat fällt.“

Nach Meldungen des Verweſers des Konſulats in
Monaſtir ſchoß der Mörder mehrmals, er traf
den Konſul am Kopfe und an der Hüfte; auch das

Pferd wurde durch zwei Kugeln verwundet. Auf
den Kutſcher wurde in der Stadt geſchoſſen
Jn einem Telegramm des „Lok.Anz.“ aus Soſita

wird der Ermordete als beſchränkter arroganter
Charakter geſchildert, der gegenüber den Behörden

und Kollegen immer nur die erſte Rolle ſpielen wollte,
einige türkiſche Schimpfwörter verſtand und ſte im
Verkehr mit untergeordneten Organen zu gebrauchen
beliebte. Gewöhnlich ſei er mit einer Peitſche be
waffnet ausgegangen, die er öfters gegen Gendarmen

gebrauchte
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Wittwech den
wachſene Bewegung hat die türkiſche Regierung ver
anlaßt, eine Mobilmachungsordre für 24 Redifbataillone
zu erlaſſen. Nach Monaſtir ſind Artillerieverſtärkungen
abgezogen. Jn einzelnen Dörfern des Vilajets ſoll
ſich die Landbevölkerung den Komitatſchibanden ange
ſchloſſen haben, andererſeits haben ſich mohamedaniſche
Gegenbanden gebildet, welche mit den erſteren bereits
verluſtreiche Zuſammenſtöße hatten. Die Pforte er
hielt Nachrichten über die Niederbrennung von
fünf Dörfern bei Caſtorig im Vilajet Monaſtir
durch macedoniſche Jnſurgenten. Sämtliche
Einwohner dieſer Ortſchaften, Muſelmanen und
Griechen, ſeien getötet worden. Die Pforte wird dieſe
Vorfälle zum Gegenſtand einer Proteſtnote an die
Großmächte machen. Zur Unterdrückung des
Bandenunweſens im Vilajet Monaſtir iſt der
türkiſche Marſchall Omer Ruſchdi Paſcha von
Prizrend dorthin abgereiſt, um den Oberbefehl über
die in dem Vilajet zuſammengezogenen Truppen zu
übernehmen.

Nach einer „Havas Meldung vom Sonnabend
ſtehen im Vilajet Monaſtir zehntauſend in vier
Korps eingeteilte Jnſürgenten unter Waffen, zwei
tauſend kämpfen in Caſtorig gegen türkiſche Truppen
Truppenketten ſchützen Monaſtir. Die Läden in dieſer
Stadt ſind geſchloſſen. Die Eiſenbahnarbeiter weigern
ſtch, weil ſte von den Jnſurgenten mit dem Tode be
droht, die Eiſenbahngeleiſe auszubeſſern. Angeſichts
der dem Verkehr drohenden Gefahr wird von ver
ſchiedenen Seiten verlangt, daß der Perſonenverkehr
auf der Eiſenbahn in Macedonien vorſitchtshalber ein
geſtellt werde.

Als Bevollmächtigter des Revolutions
ausſchuſſes überreichte nach dem „Lok.-Anz.“ am
Montag Dr. Tatartſchew den Konſuln in Sofia
eine Erklärung, in der es heißt, eine Jnkervention der
Mächte in der mazedoniſchen Frage könne ihre
Wirkung nur üben, wenn ſie zum vorlauftgen und
unmittelbaren Ergebnis habe erſtens die Ernennung
eines chriſtlichen Gouverneurs durch die Mächte, der
niemals in türkiſchen Dienſten ſtand und unabhängig
von der hohen Pforte in der Ausübung ſeines Amtes
wäre, zweitens die Einſetzung einer internationalen
ſtändigen Kontrolle mit breiter Ausübungsgewalt.
Zum Schluſſe wird erklärt, daß die innere revolutionäre
Organiſation jede Verantwortung für die Zukunft ab
lehne und, ihre Energie aus dem Bewußtſein ihrer
Pflicht und den Sympathien der gebildeten Welt
ſchöpfend, den Kampf bis zur völligen Erfüllung
ihrer Aufgabe fortſetzen werden.

Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Die Demiſſion des

ungariſchen Kabinetts, lange ſchon erwartet,
iſt nun in der Tat am Sonnabend nachmittag ein
getreten auf Grund eines zu Budapeſt von dem nach
Rückkehr des Grafen Khuen von ſeiner Jſchler Reiſe
abgehaltenen Miniſterrat einſtimmig gefaßten Be
ſchluſſes. Den einzigen Gegenſtand der Verhandlung
bildete der Verlauf der Audienz des Miniſter
praäſtdenten Grafen Khuen bei dem Kaiſer in Jſchl
und die von erſterem unterbreiteten Vorſchläge. Mit
Rückſicht darauf, daß die Vorausſetzungen zur
Klärung der Lage auf Grund des vom Grafen
Khuen unterbreiteten Programms hinfällig geworden
ſtnd, und da guch der Teil der Koſſuthpartei, der
bisher gegen die Obſtruktion Stellung nahm, nun
mehr dieſe Abmachung für nicht mehr bindend er
klärte, kam der Miniſterrat zu dem eben erwähnten
Beſchluſſe. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe erklärte der Miniſterpräſident Graf Khuen
am Montag unter großer Spannung der Deputierten,
die Regierung habe ſich die Aufgabe geſtellt gehabt,
die Beendigung des ex le Zuſtandes herbeizuführen
und eine normale Geſchäftsführung im Parlament
zu ermöglichen. Zu dieſem Behufe ſei die Erhöhung
des Rekrutenkontingents zurückgezogen. Die Ausſicht,
daß die Regierung ihre Miſſton würde erfüllen können,
ſei anfangs verheißungsvoll geweſen, doch die Möglichkeit

des Gelingens der Aufgabe habe ſich bald vermindert,
bis ſie völlig geſchwunden ſei. Darum habe es die
Regierung für ihre patriotiſche Pflicht gehalten, ihre
Miſſton in die Hände des Kaiſers zurückzulegen und
ihre Demiſſton zu überreichen. Der Kaiſer habe
dieſe angenommen und ſich die formale Erledigung
des Demiſſtonsgeſuchs für ſpäter vorbehalten. Der
Miniſterpräſtdent erſuchte hierauf das Haus, ſich bis
zur Bildung eines neuen Kabinetts zu vertagen
und teilte ferner mit, der Kaiſer werde nach Ungarn
kommen. Das Miniſterium Khuen, das erſt am
29. Juni d. J. ſein Amt angetreten hatte, iſt das
kurzlebigſte in der parlamentariſchen Geſchichte Ungarns.
Das bisher als kürzeſtes geltende unter Szlavy hatte
es doch wenigſtens bis zu dem Alter von 12 Jahren
gebracht. Das Miniſterium Khuen wurde gleich bei
ſeinem Amtsantritte von der Oppoſttion ſo brüsk
empfangen, daß der Chef der Regierung kaum im
Stande war, ſein Programm zu entwickeln. Das
böſe Omen des Antrittes hat zu einem geradezu jähen

Abſchluß geführt. Der einzige politiſche Akt,
welchen das Kabinett nach den Verhandlungen mit
der Oppoſition durchgeführt hat, war die Enthebung
des Grafen Ladislaus Szapary von dem Poſten
eines Fiumaner Gouverneurs. Das Kabinett war
bis zu ſeinem Rücktritt nicht einmal dazu
gelangt, ſich der erſten Kammer Des
Parlaments vorzuſtellen, beziehungeweiſe auch
in dieſer ſein Programm zu entwickeln Kaiſer
Franz Joſef wird ſeinen Jſchler Aufent
halt unterbrechen und am 12. d. Mts. abends
in Wien eintreffen, um aus Anlaß der ungariſchen
Kriſe ungäriſche Parlamentariek zu Rate zu ziehen.
Nach dem „Berl. Tagebl.“ beſteht die größte Schwierig
keit darin, daß die öſterreichiſche Regierung ſich gegen

militäriſche Konzeſſionen ſträubt. Der
Monarch will deshalb durch ſeine perſönliche An
weſenheit die militäriſchen Forderungen auf ein
Minimum herunterdrücken und an deren Stelle andere
Konzeſſtonen bieten. Hinſichtlich des kommenden
Mannes herrſcht noch volle Ungewißheit. Szell
wäre nach oben und unten hin möglich, doch will er
nicht. Gegen Wekerle arbeitet die klerikale Volks
partei, die demſelben mit der ſofortigen Obſtruktion
droht. Apponyi iſt ſchwierig, weil es kaum mög

lich ſein wird, ſeine militäriſchen Forderungen zu
bewilligen. Bei Hof lanciert man noch immer den
Finanzminiſter Lukgcs. Die ungariſche parla
mentariſche Unterſuchungskommiſſton hat am Sonn
abend das Unterſuchungsverfahren in der Be
ſtechungsaffäre abgeſchloſſen, da das bisherige Material
für die Beurteilung des Vorfalls ausreiche.

Frankreich. Ein angeblicher Anſchlag
auf den Miniſterpräſidenten Combes iſt
am Sonntag aus Marſeille gemeldet worden.
Es hieß, ein Jtaliener Picolo habe dort, als der
Miniſterpräſtdent von einem Bankett zu Ehren des
Lehrerkongreſſes zurückkehrte, in der Richtung des
Wagens des Miniſterpräſtdenten zwei Revolver
ſchüſſe abgefeuert, die aber erfreulicher Weiſe
fehlgingen. Nach amtlichen Meldungen hat
ſich der Vorfall folgendermaßen abgeſpielt
Es wurde mit einer Tomate nach dem Wagen
Combes* geworfen, die den auf dem Bocke ſttzenden
Leibjäger traf. Schutzleute verfolgten den Täter,
den ſeine Kameraden zu ſchützen ſuchten. Einer
der letzteren, Namens Picolo, ſchoß dabei aus
ſeinem Revolver, etwa hundert Meter vom
Wagen des Miniſterpräſtdenten entfernt. Sowohl
Picolo wie derfenige, der die Tomate geworfen hat,
ebenfalls ein Jtaliener, ſind verhaftet worden. Picolo
war angetrunken und leugnet, geſchoſſen zu haben.
Der Tomatenwerfer iſt 19 Jahre alt und heißt
Dachino Agoſtio. Miniſterpräſtdent Combes iſt
durch den Vorfall nicht im geringſten beläſtigt worden
und hat den Zweck ſeines Beſuches trotz der hier und
da ſich geltend machenden Oppoſition vollſtändig
erreicht.

Rußzland. Zwiſchen der deutſchen und
ruſſiſchen Marine findet zur Zeit im Hafen



von Wladiwoſtok eine Freundſchaftskund
gebung ſtatt. Wie der „Nowoje Wremja“ ge
meldet wird, iſt die Stadt von deutſchen Matroſen
überfüllt. Alle Tage erdröhnt der Donner der Ge
ſchütze von den deutſchen und ruſſiſchen
Kriegsſchiffen, der ein Symbol des Friedens
iſt, der hier in den Gewäſſern des japaniſchen
Meeres die Freundſchaft des ruſſtſchen Kaiſers mit
dem deutſchen Kaiſer einweiht. Am Sonntag trifft
Admiral Alexejew ein. Zu den im Hafen ankernden
11 ruſſtſchen und 2 deutſchen Panzern mit „Roſſtja“
und „Fürſt Bismarck an der Spitze werden noch

über 30 ruſſiſche und deutſche Panzer und Kreuzer
und über 10 Torpedoboote erwartet.

Jtalien. Von der Papſtkrönung wird noch
berichtet: Sonntag abend waren in Rom die Faſſaden
und die Türme ver Kirchen feſtlich beleuchtet. Die
päpſtliche Garde beging das Krönungsfeſt abends im
Hofe des Belvedere mit Feuerwerk und Konzert.
Das „Berl. Tagebl.“ berichtet noch: Schon um 3
Uhr morgens begann ſich der Petersplatz zu füllen.
Viele Landbewohner hatten die Nacht überhaupt unter
den Kolonnaden zugebracht.
Pforten des Petersdoms geöffnet. Viele Damen
hatten Feldſtühle mitgebracht. Jn den Seitenſchiffen
war eine Reihe von Sanitätswachen eingerichtet
Zweimal im Laufe des vormittags ſoll es zu erregten
Szenen gekommen ſein, bei denen Tauſende überrannt
würden durch neue in die Kirche Drängende. Von
den Soldaten erlitten viele Hitzſchläge. Kardinal
Kopp wurde während der Krönungsfeierlichkeiten un
wohl und mußte ſich, wie der „Voſſ. Ztg. gemeldet
wird, zurückziehen. Die rituellen Zeremonien wurden
um die Hälfte abgekürzt. König Viktor
Emanuel hat nach der „Neuen Fr. Pr.“ gleich
anderen Würdenträgern dem Papſt ein Glückwunſch
telegramm zu ſeiner Wahl geſandt. Damit wird die
Nachricht italieniſcher Blätter ins Reich der Märchen
verwieſen, daß der Papſt einem Landsmann erklärt
habe „Siehſt Du, mein Sohn, ſie kommen aus allen
Ländern. Hoch und nieder, groß und klein erinnert
ſich des Oberhauptes der Kirche, nur eine Depeſche
fehlt. Nach der „Neuen Fr. Pr.“ iſt dank der
Vermittlung eines piemonteſiſchen Kirchenfürſten der

ſtille Wunſch des Papſtes in Erfüllung gegangen
Jm Laufe der nächſten Woche begibt ſich derſelbe
Kirchenfürſt an das Hoflager nach Racconigi, um
dem König vertraulich den Dank und Gruß des
Papſtes zu überbringen
England. König Eduard hat am Sonntag

an Bord der Jacht Kaiſer Wilhelms „Meteor“ eine
längere Kreuzfahrt im Solent, der Meerenge zwiſchen
der britiſchen Küſte und der Jnſel Wight, angetreten

Das wirtſchaftliche Figsko Chamber
lains mit ſeinen Zollplänen wird trotz deſſen
enormer Agitation immer klarer. Der Freihandel,
beſonders der Freihandel in Nahrungsmitteln, iſt nach
wie vor das unzerſtörbare Schibboleth engliſcher
Wirtſchaftspolitik. Daß die ſtändigen Beamten des

Schatzamts und des Handelsamts gegen
das auf die Beſteuerung der Nahrungsmittel ge
gründete Syſtem der Bevorzugung der Kolonien ſich
ausgeſprochen haben ſollen, wie wir nach der „Daily
Mail“ mitgeteilt, iſt Chamberlain natürlich höchſt
unbequem. Dem Daily Chronicle“ zufolge habe er
erklärt, er wiſſe hiervon nichts. Auf eine An
frage derſelben Zeitung beim Schatzamt wurde keine
weitere Auskunft erteilt. Jn gut unterrichteten Lon
doner parlamentariſchen Kreiſen iſt man nach der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ der Anſtcht, daß Chamberlain

in ver neulichen Sitzung des Unterhauſes mit ſeinem
Ausſpruche: „Die Regierung hat überhaupt keine
Vorſchläge gemacht“, ſeine eigene Niederlage
verkündet habe. Er gewöhnt ſich alſo ſelbſt daran,
daß der Chamberlanismus diesmal Mißerfolg ge
habt hat. Jetzt heißt es für ihn nur, ſeinen Rückzug
diplomatiſch zu verſchleiern. Was die Stellungnahme
ſeiner Miniſterkollegen zu ſeinen Vorſchlägen betrifft,
ſo teilt ein „alter Parlamentarier“ der „Weſtminſter
Gazette mit, daß von den 18 Mitgliedern des eng
liſchen Kabinetts 6 mit den wirtſchaftlichen Vor
ſchlägen Chamberlains durch Dick und Dünn gehen,
6 mehr oder weniger entſchiedene Gegner derſelben
ſind, die übrigen 6 noch unentſchloſſen ſeien, welcher
Seite ſie ſich anſchließen ſollen.

Serbien. Die Kinder des Königs Peter
von Serbien ſowie ſein Bruder Arſen Karageorgie
witſch ſind Montag früh in Belgrad eingetroffen
und von dem König, dem diplomatiſchen Korps und
den Miniſtern am Bahnhofe begrüßt worden.
Miniſterpräſtdent Avakumovitſch richtete eine Be
grüßungsanſprache an den Kronprinzen, welche dieſer
in ſerbiſcher Sprache erwiderte Die ſerbiſchen
Königsmörder ſetzen ihre Oppoſttion gegen die
von ihrem König Peter angeordneten Maßnahmen
und damit gegen ihn ſelbſt mit zäher Beharrlichkeit
fort. Wie dem „Berl. Tagebl. am Sonntag aus

Belgrad gemeldet wird, haben, da der vermeintlich
zurückgezogene Ukas über die Ernennung des Oberſt
leutnants Leſchfanin zum Hofmarſchall ſchließlich
doch im Amtseblatt publiziert worden iſt, Oberſt

Um 6 Uhr wurden die

Popovitſch, der erſte Adjutant des Königs, ferner die
Oberſtleutnants Lazarevitſch und Miſttſch, alle drei
Führer der Verſchwörung gegen König Alerander,
ihre Demiſſion eingereicht. Jn der Angelegen-
heit ſtehen, wie der „Lok.Anz. aus Belgrad ge
meldet wird, noch weitere Abſchiedsgeſuche
zu erwarten, wiewohl den früheren Verſchwörern die
Zuſicherung gegeben wurde, daß Oberſtleutnant
Leſchjanin auch fernerhin als Militärattaché in
Konſtantinopel verbleiben werde, und der Ukas
lediglich im Jntereſſe der Wahrung der
Autorität des Königs erſchienen ſei. Dabei
ſpitzt ſich gleichzeitig das Verhältnis zwiſchen den
verſchworenen und nicht verſchworenen Offizieren
ſichtlich zu. Es iſt bereits ſo weit gekommen, daß
ſich die in der Schreckensnacht vom 11. Juni ver
ſchworenen und jene Offtziere, die der Verſchwörung
wer gegenſeitig mit einem Maſſacre bedrohen
ollen.

Nordamerika. Die gegen die Neger in
den Vereinigten Staaten gerichtete Bewegung
gelangt nicht nur in der Vollziehung von Vehm
ſprüchen des Richters Lynch zum Ausdruck, ſte greift
auch über auf das Gebiet der ſtaatlichen Verwaltung,
in der man ebenfalls daran geht, ſte als nicht gleich
berechtigt zu ſtigmatiſteren und auszumerzen. Nach
einer Waſhingtoner Meldung der „Daily Mail“ hat
das Marinedepartement beſchloſſen, die Neger
aus den Mannſchaftsbeſtänden der Kriegs
ſchiffe allmählich zu entfernen. Die Geſamtzahl
der auf den Schiffen dienſttuenden Neger beträgt
ungefähr 500. Die weißen Mannſchaften wollen
mit den ſchwarzen nicht mehr weiter arbeiten
und zuſammenleben. Es herrſcht in Folge deſſen
ſtändig Unzufriedenheit und es kommen fortgeſetzt
Verſtöße gegen die Disziplin vor.

Deutſchland.
Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer iſt am Montag

an Bord der „Hohenzollern“ von Odde nach Swine
münde in See gegangen. Die Ankunft in Swine
münde wird für heute nachmittag erwartet. Die
Kaiſerin iſt geſtern im ſchleſtſchen Ueberſchwemmungs
gebiet eingetroffen. Die hohe Frau beſuchte Ziegenhals,
Arnoldsdorf, Langenbrück und Neuſtadt. Den Landräten
der Kreiſe Neuſtadt und Neiſſe wurden namhafte Bei
träge zur geeigneten Verteilung an die durch das
Hochwaſſer geſchädigten Bewohner überwieſen. Jn
Breslau traf die Kaiſerin mit Sonderzug gegen
2 Uhr nachmittags ein und fuhr nach der Be
grüßung nach dem königl. Schloſſe. Hier fand unter
dem Vorſitz Jhrer Majeſtät eine Sitzung des Notſtands
komitees ſtatt, das die ſofortige Verteilung von
150000 Mk. beſchloß. Sodann unternahm die
Kaiſerin um 52 Uhr trotz regneriſchen Wetters im

im offenen Wage eine Rundfahrt zur Beſichtigung
der Hochwaſſerſchäden. Die zahlreiche Menge, welche
die Bürgerſteige beſetzt hielt, begrüßte die Kaiſerin
mit herzlichen Kundgebungen

er Prinz-Regent von Bayern) über
wies dem großen Hülfskomitee für Oberſchleſten in
Berlin für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten
eine Spende von 2500 Mk.

Gur Beſichtigung der Ueber
ſchwemmungsgebiete) in der Weichſelniederung
in Weſtpreußen iſt der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski am Montag in Marienwerder ein
getroffen

Ein noch nicht bekanntes Wort Bis
marcks über die Sozialdemokratie) teilt
Herr Guſtav Tietgens aus Hamburg mit, der
früher dem Vorſtande der Hamburg Amerikaniſchen
Paketfahrt angehörte.
an Heinrich v. Poſchin ger über eine Unterhaltung,
die er in Friedrichsruh mit dem heimgegangenen
erſten Kanzler gehabt hat. Dabei ſoll Fürſt Bismarck
a über die Sozialdemokratie folgendermaßen geäußert

aben
„Ganz lieb iſt es mir, daß mein Lebensalter

wohl nicht mehr ſo weit reichen wird, daß ich die
Zeit mitzumachen habe, in der die Umwälzungen
ſtattftnden, wo möglicherweiſe die rote Fahne ſtatt
der blau weißroten Trikolore uns gegenüberſteht.
Zu kurieren iſt die Sozialdemokratie wohl kaum,
aber hoffentlich bleibt man in Deutſchland feſt und
ſicher, gibt die Zügel nicht aus der Hand.
Alsdann iſt es vielleicht nicht ausgeſchloſſen, daß
wie vor hundert Jahren die Herren Franzoſen
die Liebenswürdigkeit haben, für uns das Bad
auszubaden. Man wird dann zur Raiſon
kommen. Geheilt werden die Sozialiſten nicht
eher, als es zu ſpät iſt, wie ein junger Lebe
mann, der tapfer Rotwein trinkt, erſt an ärztliche
Hilfe glaubt bezw. den Arzt um Ratſchlag und
Hilfe angeht, wenn ſtch Gicht und Podagra ein
ſtellen. Zu ſpät

Gur Reichstagsnachwahl in Anhalt
Deſſau.) Von einer am Montag abend nach
Deſſau einberufenen Verſammlung der liberalen Ver
trauensmänner des I. Anhaltiſchen Wahlkreiſes wurde

Er berichtet in einer Zuſchrift Le in Stuttgart

einſtimmig der Eiſenbahndirektor a. D. Schrader
Berlin zum Kandidaten proklamiert. Schrader kan
didierte bei der letzten Reichstagswahl ohne Erfolg in
Landsberg.

Volkswirtſchaftliches.
Der Zentralverein der ſtädtiſchen

Haus und Grundbeſitzervere ine verhandelte
auf ſeinem Verbandstage in Dresden am Freitag über
die Einquartierungslaſten in den großen
Städten. Der Referent, Stadtrat Barth in Erfurt,
möchte die Einquartierungslaſten auch abwälzen ſehen
auf die Mieter.
ſeien im Allgemeinen ſo beſchränkt, daß jeder Mehr
bewohner arge Unbequemlichkeiten bereite. Der
Referent wünſcht Räumlichkeiten gemietet zu ſehen, in
denen das Militär einquartiert wird. Zu dieſen
Koſten müßten Mieter und Vermieter herangezogen
werden. Von einer Beſchlußfaſſung über die Frage
wurde Abſtand genommen. Angenommen wurde ein
Antrag auf angemeſſene Vertretung der Verſtcherten
durch Sitz und Stimme in den Verwaltungskörpern
der Landesverſicherungsanſtalten und Sozie
täten. Für den Geſetzentwurf über den Verſiche
rungsvertrag ſtellt der Verbandstag unter anderem
die Forderung weitgehender Haftbarkeit der Geſellſchaften

für alle ihre Organe. Ferner wird gefordert tat
ſächliche Einbeziehung der öffentlichen Feuerverſtcherungs
anſtalten unter das Geſetz durch die Aufhebung der
Beſtimmung, daß die zwingenden Vorſchriften auf ſie
keine Anwendung finden. Ueber die Wohnungs
aufſicht referierte Baumeiſter Hart wig Dresden.
Er bezeichnete die geſetzlichen Beſtimmungen der
Wohnungsaufſtcht als eine Härte für die Mieter, die
nicht in der Lage ſeien, ſo viel für ihre Wohnungen

aguszugeben, wie das Geſetz es erfordere. Die Menſchen
ſeien in den bisherigen Wohnungen trotz geringerer
Löhne und längerer Arbeitszeit geſund geblieben. Die
Forderung nach beſſeren Wohnungen komme auch
keineswegs aus den Kreiſen der Mieter, ſondern von
außen her. Die meiſten armen Familien könnten des
Aftermieters durchaus nicht entbehren. Man ſolle
jedenfalls nicht vergeſſen, daß die mit der Wohnungs
aufſtcht verbundenen hohen Koſten die Mitglieder zu
tragen haben würden. Die Vermieter könnten der
Entwickelung dieſer Dinge mit ſchmunzelndem Be
hagen zuſehen, aber ſte hätten doch auch Intereſſe
daß ihre Mieter nicht aus den Häuſern getrieben
werden. Es ſei ein Unſtnn ſondergleichen, wenn man die
heutigen Wohnungen als ungeſund bezeichne. Der
Geh. Kanzleirat JähneLeipzig erklärte ſich mit
dieſen Ausführungen durchaus einverſtanden, iſt aber
der Meinung, daß man um die Wohnungsaufſtcht
nicht herumkommen werde. Rechtsanwalt Haetters
dorff München erklärte, daß die Erhebung über die
Beſchaffenheit der Wohnräume in München ergeben
habe, daß in faſt allen Fällen die Mieter an den
Wohnungsmißſtaänden Schuld haben. Geißler
Liegnitz verſicherte, in Liegnitz ſei ſeit zwei Jahren
eine Wohnungsaufſtcht; es habe ſich aber ergeben,
daß dieſelbe, namentlich ſo weit das Aftervermieter
weſen in Betracht komme, die armen und ärmſten
Mieter am meiſten ſchädige. Ebenſo erklärte Vereins
ſekretär BrillertyStuttgart, auf Drängen ver
Sozialdemokraten ſei in Stuttgart ein kommunales
Wohnungsaufſtchts Geſetz geſchaffen, dies ſchädige
aber in ganz außerordentlicher Weiſe beſonders die
armen und ärmſten der Mieter. Stadtrat Hartwig
(Dresden): Der Stuttgarter Hausbeſttzerverein, der
2000 Mitglieder zähle, ſei aus Anlaß des Stuttgarter
Wohnungsaufſtchts Geſetzes dem Zentralverbande bei
getreten. Jn Dresden liegen die Verhältniſſe ähnlich

Die Sozialdemokraten hatten
Schlechtes gegen die Hausbeſtzer im Sinn, Gott
habe es aber zum Guten gelenkt
der Antrag des Referenten angenommen „1) Der
Verbandstag bleibt in Bezug auf die Frage der
Wohnungsaufſtcht bei dem auf dem Verbandstage
vor drei Jahren gefaßten Beſchluſſe ſtehen. 2) Der
Verbandstag erkennt aber in den neuen Vorſchriften
und Forderungen bezüglich Durchführung der
Wohnungsauſſtcht eine ſo ſtarke Belaſtung der Mieter,
und namentlich derer, die bisher durch einwandfreie
Ausübung der Aftervermietung ihre Mietlaſt weſentlich
erleichtert haben, daß er im Intereſſe dieſer Mieter
die ſtrenge Durchführung dieſer Forderungen nicht
empfehlen kann, obwohl dieſelbe gerade dem Haus
beſitzer durch Herbeiführung eines weit größeren

Bedarfs von Wohnräumen nützlich werden könnte.“
Auf Antrag des Hausbeſttzer Vereins Würzburg
wurde beſchloſſen, „dahin zu wirken, daß dem Haus
beſttzer von der Pfändung bei ſeinem Mieter Mit
teilung gemacht werden muſſe“. Der nächſte Ver
bandskag wird in Breslau ſtattfinden

Provinz und Umgegend.
Altenburg, 8. Aug. Münzenſfammler

wird es intereſſteren, daß in Altenburg beſondere
Fuünfmarkſtücke zum Regierungsjubiläum des Herzogs

Ernſt ausgegeben worden ſind.

Die Räumlichkeiten der Vermieter

Einſtimmig wurde



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei

dem Begräbnis unſeres lieben Sohnes ſagen
wir hierdurch Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Damilie Emil Schumann.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe undTeilnahme beim Begräbnis er teuren Ent

ſchlafenen ſprechen wir nur auf dieſem Wege
unſern innigſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Ludwig.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 12, Blatt 688, zur Zeit derEintragung des Verſteigerungsvermertes auf

den Namen des Schuhmachermeiſters Karte
Rößzuer zu Merſeburg eingetragene Grundſtück,
Kartenblatt 8, Parzelle 83, Plan 510, Ackerin Größe von 1 a 80 qmw, mit einem jährlichen

Reinertrage von 25/100 Talern

am S. September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg den 7. Auguſt 1903
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.

Entenplan S iſt die halbe erſte Etag
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schirmev.
Zweite Etage (2 St., K. und Küche nebſtZubehör, Mietpreis Mk. 200 desgl. 1 Wohnung

(St., K. und Küche nebſt Zuveher, Mietpreis

Mk. 100, ſofort zu vermieten und I. Oktoberoder ſpäter zu

BVmil Pursche, Neumarkt 73.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten kl. Ritt Ritterſtraße 16.
T Seſſnerſtraßze 5, parterre ſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraßze a.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zubeziehen ſtr. 6 3.
Oberburgſtr. 6

iſt die erſte tage ſofort zu vermieken
evenk. möbliert
Eine Wohnung T oder Etage, in
beſſerer Lage der Stadt, im Preiſe von 350400 Mk. wird I. Oktober geſucht. Zu erfragen

im Laden g. v. Stadtkirche 2.

Eine Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung per I. Oktbr.
zu vermieten, Preis 550 Mk. G. Winklev.

Wohnung
Kinderloſes Ehepaar ſucht per T. Sept. er.

eine ruhige Wohnung (abgeſchloſſene Etage),
beſtehend aus 3 bis 4 Räumen nebſt Küche
Offerten mit Angabe des Mktetpreiſes unter
M VI an die Exped. d. Bl.
Gin Eckladen oder ohne Wohnung zu ver

mieten. Näheres Rofzmarkt 4.
Wöbliertes Zimmer mit Schlaſgemach

iſt zu vermieten und 1. September zu beziehen
Mälzerſtrafßze S, I.

S Vanſtellezu e geſucht. Offerten mit v an die

Exped. d. Bl. unter K. H I2.
Ein mittleres, in gutem baulichen Zuſtande

befindliches

Wohnhaus
mit etwas Garten, wenn möglich vor der Stadt,
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter „Hausverkauf“ in der Exped.
d. Bl. d. Bl. abzugeben.

Kanuſe gehrauchten Kuſchwagen

Ein oder leichter Zweiſpänner).
Angebote mit Beſchreibung und Preis unter
A L 120 an die Exped. d. Bl.

Mehrere Kaninchen
ſind zu verkaufen Hirtenſtraßze 5

Kaninchen zu verkaufen

Neumarkt 33.
Echt belg. Rieſen aminchen,

4 Monate alt, a Stück 8 Mark, verkauftG. Eieroh, Teichſtraſte 1 Il a.
Ein paar Lanſerſchweine

zu verkaufen

Amtshäuſer 3.Strohſeile
verkauft Rittergut Blöſiert.

mit 2 Schauſenſtern, mit

Fahrräder ſind die beſten und billigſten, jede Konkurrenz ſchlagend
Größtes Lager beim Vertreter:

Gust, Schwencdler, Merſehurg, Karlſtraße.
Fahrräder, Nähmaſchinen und Reparatur Werkſtatt.gucher Zigarettenfahrik „Saba“, Halle a. S.

earettenr

S S S SS S eEr
S

J e SS

g 3
am SS s e

723 23
235 2
e

Ein kl. Füllofen
zu verkaufen Entenplan 6.

Torf, Briketts
Grude,

Holz, Sand,
Kartoffeln

Frau Ulrich,
Lauchſtädterftr. 17.

F. neuer Sauerkohl
eingetroffen und empfiehlt

Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.

Herren u
eHer rrew-Inte,

Regenschirme J
empfiehlt billigſt e

SFranzLorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

e e
Zu den bevorſtehenden Kaiſertagen empfehle

huirlanden
a Mtr. 15 Pf.

Gefl. Beſtellungen bis 18. d. M. erbeten.

Franz Weber,
Blumengeſchäft,

Schmaleſtraße 7-

Illuminations-
Lämpchen

empfehlen und nehmen Beſtellungen ſchon jetzt
entgegen

D. II. WIbe S.Schmaleſtraße,

S

Pr

willkommen

Kaiserbüsten,
lebensgroß, in vorzüglicher Ausführung empfiehlt

Photogr. Apparate

r e el

Wittstock, Halle,

Preisliſte r D umſonſt. R

g.

Marthaſtraße 27.

Alle Bedarfsartikel.

Mein Geſchäft befindet ſich

Unteraltenburg 53
(erſte Etage).

Jch bitte meine werten Kunden, mir auch
das Vertrauen im neuen Lokale zu bewahren

Mein Lager von Tapeten und Polſter
möbeln bringe einem geehrten Publikum in
Exinnerung. Gleichzeitig empfiehlt ſich zum

Zimmer und Dekoration in geſchmackvoller
Ausführung Achtungsvoll

S. Schild,Volſer und crelionsgeſhaſt
Unteraltenburg 5

Aufpolſtern der Möbel, Tapezieren der ſucht

Livoli-Cheater.
Direktion August Doerner.

Donnerstag den 13. Auguſt
Novität! Zum erſten male: Nobität!

Der Hochtouriſt.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz

und Max Neal.

Reichskrone.
Mittwoch den 12. Aug. er.

abends S Uhr
großes Militär

Konzert,
ausgeführt vom geſamten Trom
peterkorps des 2. Königl. Bayr.

I ZFeld-Art.Regmts. aus Würzburg
Königl. Muſikdir. Limdemanm.

Entree 50 Pf.
Vorverkauf 40 Pf. bei Hrn. Frahnert,S kl. Ritterſtr. und in der „Reichskrone“.
Hochachtungsvoll Otto Liümdhauer-

n ad licherhält man auch hier für 20 Pf. Dr. Roebers
Maſſenfliegenvertilger „Perdutti“, DepotCentralDrogerie von R eh. Kupper.

J Goldne Kugel.

Zur Abhang
von Verſteigernngen

owke In un Nah von
gren u. Na ladet eichniſſenn k ſich ſtets bet eoulanteſter Bedienung

Louis Albrecht
Auktkonator,

Hirtenſtraße 4.
Freiwillige Feuerwehr

I. (Turner) Kompagnie.Freitag den 14. d. M., abends n Uhr,
Verſammlung in der Turnhalle

F. Schnurpfeil, Brandmeiſter.
Pamilien- Nachmittag

der Altenburg
Sonntag den 16. Auguſt, nachmittags 31/2 Uhr

aus dem Thüringer Volksliederbuche. Gäſte
Bei ungünſtiger Witerung findet

die e nicht ſtatt. Der Vorſtand.
Poſtwettzeichen

Sawmmlet Berein.
Freitag den 14. d. M.K. Ibe um.Unteraltenburg. Sitzung

Mittwoch Salzknochen.

e abend Salzknochen.
Heute

W. Alleritz, Aulshüuſer

r 8 Restanration.
d Schlachtefeſt.

Heute

D. Vogel, Sand 15.
h Morgen Donnerstag

C. Dame.
Donnerstag

en Vogel, Roßmarkt 9
I junger Vücergeſelle

Bäckergeſellen
B. Schurig, Dom 5.

r n un W 300 en de

Ein
für Kinder und Wege wird W. ſofort geſucht.

Vin ehrl. ordentſ. Renſinidchen
zum 1. Sept. geſucht. Näheres

Ein junges Madehen,
welches Lüſt hat die Damenſchneideref e er

Frau Ja Räedlel, Oberburgſtr. 8, I.
Suche zum I. Oktober er. ein tüchtiges,

Mag ehen
vom Lande keit gutem Lohn.

rer weißer Hahn Igelaufen.
Abzuholen

Drei Schwäne.

S ſciſhe ha J

Schlachtefeſt.

hausſchlachtene Vurſt,

hugſhlahtene Burſt

wird geſucht Schmaleſtraße I.

Tüchtiger Muurer

Exped. d. Bl.

Mädchen
Zu erfragen in der Exped. d.

Sitrane 2 (Hinterhaus).

lernen, wird angenommen bei

arbeitſames

Selma Bergmanm, Gotthardtsſtr. 10.

T Fin rotbrauner
im Garten des Ritter St. Georg Lieder weißer Bruſt zugelaufen. Abzuholen

Löpitz
Eine ſilberne Nhr mit goldener Kette

Medaillon mit Monogramm T) am
Sonntag abend verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtr. 28, 1 Tr.
Ein Portemonnaie mit 10 M. 50 Pf-

Jnhalt von Burgſtr. bis Venenien verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Venenten Nr.



Fahnen und Carl Steckner,
deſrorations-Stoſſe aIIG a. S.,

aller Art,

fertige Lahnen und Fiaggen Fheke Planen Preggtücher
in jeder Größe und Ausführung.

Fernſprecher 9, gegründet 1851, Fernſprecher 9,Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit. nie
e v reinwollene Schlafdeckenunerreicht villige Preise. en Mat

Otto Dobkowitz ne e e
Merſeburg, Entenplan Jedes Quantum sofort lieferhar.

Schärpen-Stoffe, Dekorations-Stoffe, Quasten,
Schnuren, Fransen, Schärpen- und Nationalbänder.“

Anerkannt grösste Awuswakl? Anerkannt villägste Preise?
Gesehäfts hausfertige führen. I Levin

Zur Ginguartierungh 9. Fritzes sSige e en Zonner Famerfadri Bern Juf ſehen atſrhe,

mit Kreuzgurtboden n Marke Frauenlob“,6 Mark, desgl. mi i derb 8 und nrocknet in 4——6 Stunden glashart und gibte in Zonn am Khein. en enEiſenhandlung I oflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs Emaillefarbe, Wweiss,

Eumül Dur s S J 14 MofprädikKate- trocknet r e e e ne zum
Oelfarben

Zum bevorstehenden Empfang und zur Anwesenheit sr. n allen Nüancen, raſch trocknend und nichti 7 W des Kaisers und Ihrer NMajestät der Kaiserin in iachtehend
l Mersehburg empfiehlt Leino lfirniß

Soehlafdecken, arantiert reinBetttücher, I Möbellacke, Lederlack,
Mangdtücher, Fa nen II. i en Hutlace, Siccativ Terpentindl 1c.

Bezüge, e Bohnerwachs, Bronzen.S e nn mee von Marine Schiffsflaggentuch, Sehablonen ſit Nulrer
Fritz Roenneke, S Wasserecht und Widerstands fähig, z. B. e r v

Hemden ind Schätpenfedtit Wappenfahnen, Aglerfahnen, einfache Adler-Drogerie
en gros en dbeain, Nationalfahnen ete, Wilh. R ieslIſekz,

Johannisſtr. 17, Jiustrierte Kataloge gratis und franko. e Entenplan.
unmittelbare Nähe des Marktes.

findenguggten

l. Fahhenschnurenferkigk in allen Jarben u. Hrößen e e Fahnen und
M. Memelkel, DekorationsStoffe

Niederlage bei
L. Dauxnamm, Werseburg,

BRurgstrasse 28.

Poſamentier, Oelgrube. h e J F Lore z es

7 S Franz renBeſte Manöverkarte!

ch erwarb im ganzen Reſte er eDange A. Spezigllarte P et n n n ren a die Besten! e z e
e ganze Manövergelände des Vertreter: I. Bau s Se ahnen ung Feherggerater, 5 Manöverpoſttarten

Maßſtab 1 115000 nat. Größe Reparatur Werkstatt- nur 10 Pf.Preis M. 20 Pf. et gtt ssF. Steſfenha gen ſche Pariiewaren sie M. 0. Schultze.
AnkiquartalsWuchhandlung, Na Hiſſe de Blutſtocung ertGotthardtsſtraße 15. eingetroffen. r. Stpypel, Schmaleſtr. 5 C. Wagner, Halle a. S Töpferplan S. G Hierzu eine Beilage-
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Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Aug. Ein junger Strauß

iſt im hieſtgen Zoologiſchen Garten einem Ei ent
ſchlüpft, nachdem der männliche Strauß 40 Tage
lang geduldig darauf gebrütet hat. Dieſer Erfolg

iſt recht bemerkenswert, da ſeit Bodinus' Zeiten es
nicht gelungen iſt, in deutſchen zoologiſchen Gärten,

ja auch in europäiſchen Strauße zu züchten. Gegen
wärtig brütet das Männchen noch weiter auf zwei

Eiern, die ſpäter gelegt wurden und in Folge veſſen
erſt in etwa acht Tagen ein Küken liefern können.

S Weißenfels, 11. Aug. Jn Uätchteritz
wurde der Gutsbeſitzer Karl F verhaftet. Er ſoll

ſich gegen 8 174 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuches ver
gangen haben.

f Goslar, 6. Aug. Das Hannovverſche Jäger
bataillon Nr. 10 ſeiert vom 15. bis 17. d. M.

in Goslar das Jubelfeſt ſeines hundertjährigen
Beſtehens. Die Feier wird vom hieſtgen Jäger
verein veranſtaltet. Das Bataillon ſtand von ſeinem
Anfang an in unſerer Stadt, wurde 1867 erneuert
und Hannoverſches Jägerbataillon Nr. 10 genannt.

Am 1. April 1890 wurde es näch Kolmar (Elſaß),
alsdann nach Bitſch (Lothringen) verlegt. Das
Jubelfeſt verſpricht ſehr glänzend zu werden. Vom

Jaägerbataillon in Bitſch werden etwa 20 Offtziere,
ferner Oberjäger u. ſ. w. erſcheinen.

haben Offtziere anderer Jägerbataillone ihr Er
ſcheinen zugeſagt. Man erwartet tauſend ehemalige

Kameraden.
r Erfurt, 7. Aug. Ein allgemeines Durch

einander hat der jüngſt verhaftete Fahrraddieb
Schweizer Max Witte aus Roitzſch bei Bitterfeld
angerichtet. Der in Erfurt von einem Kriminal

Ppolizeibeamten auf Requiſttion der Polizeiverwaltungen
zu Arnſtadt und Halle feſtgenommene und im

hieſtgen Gefängnis untergebrachte gemeingefährliche
ESpitzbube geſteht jetzt eine ganze Reihe von Fahrrad

Diebſtählen zu. Als draſtiſches Beiſpiel ſeines
dreiſten und geſchäftsmäßigen Auftretens diene folgen
des Das am ReichsPoſtgebäude geſtohlene, faſt
noch neue Fahrrad eines Herrn Fenk in Erfurt hatte
Witte ſchleunigſt an einen Landmann in Wölferſtedt
bei Oberröblingen für 40 Mk. und veſſen altes

Fahrrad verkauft. Auf das Geſtändnis des Diebes
hin kam Herr Fenk wieder zu ſeinem Eigentum.

Der Landmann ſuchte geſtern Witte im Gefängnis
auf und erfuhr, daß dieſer das angenommene Rad
in Eisleben verkauft habe. Die Adreſſe des Käufers
fehlt aber. Naiv meinte Witte, er wolle den
Wölferſtedter ſchadlos halten, wenn er (Witte) wieder
frei käme. Das wird wohl noch gute Zeit haben

Für die Gefährlichkeit des Spitzbuben ſpricht die Tat
ſache, daß er einen ſcharf geladenen Revolver bei ſich

führte (SZtg.)AÖSSGSGGOG a.Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1903.
Das ſtädtiſche Feſtkomitee zur Vorbe

reitungeines würdigen Empfanges unſeres
Kaiſerpagres hatte am Montag abend die Vor

ſtände der hieſigen Vereine und Jnnungen nach dem
Tivoli geladen, um die Teilnahme der Mitglieder
vieſer Korporationen an der Spalierbildung bei der
Einholung der Majeſtäten zu beſprechen und feſtzuſetzen.

Herr Stadtrat Kops ſchickte nach kurzer Einleitung
voraus, daß das befohlene Militärſpalier an vier
Stellen Raum für die Mitglieder hieſtger Vereine
läßt und zwar am Bahnhofe, vor dem Gotthardts

tore, am Entenplan und der Stadtkirche und am
Dom und Domplatz. Nachdem vie Anweſenden ihre
Bereitwilligkeit, an der Spalierbildung teilzunehmen,

zu erkennen gegeben, wurden dem Vorſchlage des
Herrn Vorſitzenden entſprechend folgende Gruppen
gebildet Militärvereine, 2) Geſang
vereine, 3) Turn und Sportvereine, 9)
Jnnungen und Gewerke rc. Zu Gruppen

führern reſp. deren Stellvertretern wurden ge
wählt die Herren Rechnungsrat Ebeling und

Eichmeiſter Leeder (Militärvereine)y, Kaufmann
Nell und Regier.Sekr. Otto Müller (Geſang

vereine), Turnlehrer May und Regier.Sekr
NRaettig (Tarn und Sportvereine), Bäckermeiſter

Klaffenbach und Fleiſchermeiſter Göthe (Jnnungen
Der bevorzugte Aufſtellungeplatz am Bahnhofe

wurde den Militärvereinen überlaſſen, während der
Platz vor dem Gotthardtstor durch das Los an Gruppe

3, der Platz am Entenplan an Gruppe 4 und der Platz
am Dom an Gruppe 2 ſtel. Die Bürgerſchützen nehmen
mit der Feuerwehr unmittelbar an der Tribüne für die
ſtädtiſchen Behörden vor dem Gotthardtstor Aufſtellung
Das Domgymnaſtum erhält ſeinen Platz auf dem
Bürgerſteig hinter dem krummen Tore bis zum Hauſe
des Kaufmanns Welzel. Das Mitbringen der Ver
einsfahnen und Standarken iſt erwunſcht; auch
dürfte ſich nach der Anſicht des Herrn Stadtrat Kops
die Verteilung von Fackeln notwendig machen. Alles

e e

Ebenfalls

tun

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Weitere ſoll den einzelnen Gruppen, die auch die
Ordnung unter ſtch ſelbſt feſtſezen, überlaſſen
werden. Mit herzlichen Dankesworten für das zahl
Erſcheinen ſchloß der Herr Vorſitzende hierauf die
Verſammlung.

Den Militärvereinen, welche ſich an der
Kaiſerparade des 4. Armeekorps als Zuſchauer
zu beteiligen beabſtchtigen, können wir heute die er
freuliche Meldung machen, daß eine Platzgebühr
von ihren Mitgliedern nicht erhoben wird.
Einflußreichen Perſonen iſt es gelungen, dieſe eigen
tümliche 50 PfennigSteuer noch rechtzeitig in Weg
fall kommen zu laſſen und die Kriegervereine werden
ſich nun um ſo zahlreicher auf dem Paradefelde bei
Roßbach zur Ehrung ihres Kaiſers einfinden.

Die Poſtbehörde macht im Hinblick auf die
bevorſtehenden größeren Herbſtübungen der Truppen
und das Kaiſermanöver darauf aufmerkſam, daß es
für die regelmäßige Beförderung und pünktliche Zu
ſtellung der an die Offiziere und Mannſchaften
der Manövertruppen gerichteten Poſtſendungen
durchaus erforderlich iſt, in den Aufſſchriften
der Sendun en außer dem Namen und dem Dienſt
grade des Empfängers auch den Truppenteil
(Regiment, Kompagnie, Eskadron, Batterie 2e) ſowie
den ſtändigen Garniſonort anzugeben.

Während des Kaiſermanövers werden
nach einem Beſcheide der Jntendantur des IV. Armee
korps an vie Landwirtſchaftskammer zu Halle in
Frankleben, Neumark Freyburg, Naumburg-
Dſt. NaumburgWeſt, Köſen und Merſeburg
ManöverProviantämter eingerichtet werden,
welche umfangreiche Ankäufe von Heu, Futterſtroh
und Lagerſtroh in der Umgebung vornehmen
werden. Der ungefähre Bedarf für die genannten
Aemter an Heu, Futterſtroh und Lagerſtroh ſtellt ſich
wie folgt. Frankleben 6, 4 und 42 Neumark 6,
und 42 t, Freyburg 12, 8 und 84 Naumburg
Oſt 30, 35 und 78 t, Naumburg Weſt 17, 12
und 127 Köſen 6, 4 und 42 t Der Bedarf für
Merſeburg ſteht noch nicht feſt. Es wird bemerkt,
daß als Lagerſtroh auch Preßſtroh verwandt werden
kann. Die Vorſtände der Proviantämter treffen in
der Zeit vom 20. bis 27. Auguſt in den betreffenden
Orten ein und werden alsdann ſofort mit dem An
kauf beginnen. Quartier und Verpflegung findet im
allgemeinen nur bis einſchl. 6. Sept. ſtatt; vom 7.
Sept. ab werden die Truppen aus Magazinen ver
pflegt. Der Vorſpann wird bis zum 6. Sept. aus
der Manövergegend entnommen, während der eigent
lichen Uebungen wird er aus entfernteren Bezirken
herangezogen und bis zum Schluß des Manövers bei
behalten

g. Der Wind weht über die Hafer
ſt oppeln, heißt es in einer auf dem Lande jetzt
öfter gehörten Redensart. Hiermit ſoll einmal ge
ſagt werden, daß die warmen lauen ſommerlichen
Luftſtrömungen kühleren, rauhen herbſtlichen allmählich
weichen in der Tat iſt es morgens und abends
ſchon etwas friſcher geworden, obwohl wir uns doch
immer erſt im Anfange der zweiten Hälfte des
Sommers befinden. Ferner aber liegt auch in dem

Satze die Bedeutung, daß es durch Aberntung der
Feldfrüchte immer leerer auf dem Felde wird. Die
prächtigen Witterungesverhältniſſe der letzten Tage
haben die Erntearbeiten auch weſentlich gefördert.
Roggen und Gerſte iſt durchweg in den Scheunen
und Diemen untergebracht und gegenwärtig beſteht
die Hauptbeſchäftigung im Einbringen von Hafer
und Weizen. Bei weiterer Andauer von günſtiger
Witterung dürften mit Ende der Woche, oder auf
größeren Gutsverwaltungen in nächſter Woche, die
Erntearbeiten ihren Abſchluß finden, ſodaß mit dem
Beginn der Rebhühnerjagd am 24. d. M. Halm
früchte nicht mehr anzutreffen ſind, wie dies immer
ſchon in der Regel vorgeſehen iſt.

g. Für Jmker dürfte die Wahrnehmung nicht
Unintereſſant ſein, daß Rettigblätter, auf einer Bienen
ſtichwunde verrieben, die Schmerzen verſchwinden
machen. Reibt man daher die Hände ordentlich
damit ein, kann man auf dem Bienenſtande ungeſtört
e Arbeit gehen, da auch die Bienen den Geruch
fliehen.

g. Die Weſpen treten heuer wieder recht zahlreich
auf dem reifenden Obſt droht daher wieder Gefahr
denn mit ihren ſcharfen Beißwerkzeugen freſſen ſte
die Früchte, namentlich die frühzeitigen Weinbeeren,
an und höhlen dieſelben geſchickt aus ja ſelbſt durch
die offenen Fenſter in die Zimmer dringen die Tiere,
um ſich an etwa vorhandenen Näſchereien gütlich zu

Große Vorſicht beim Genuß von Früchten iſt
daher geboten oft hat ſchon der Stich einer in einer

Wucht verborgenen Weſpe in die Zunge oder den
Gaumen Erſtickungsgefahr, ja ſogar den Tod herbei
geführt.

De Mängel des Submiſſionsverfahren s, vor allem das verderbliche Prinzip, den
Zuſchlag dem Mindeſtfordernden zu erteilen, werden
wieder einmal veranſchaulicht durch einen Fall, ver
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ſich zwar nicht hier, ſondern in Schwedt g. O. ab
geſpielt hat, immerhin aber auch für unſere hieſigen
Handwerksmeiſter intereſſant iſt. Dort hatte der
Magiſtrat die Lieferung von Schulbänken an den
Mindeſtfordernden, einen ortsanſaſſtgen Tiſchlermeiſter,
vergeben. Die von dieſem hergeſtellten Schulbanke
erwieſen ſich aber als minderwertig und als den vor
geſchriebenen Bedingungen nicht entſprechend; ihre
Abnahme wurde daher vom Magiſtrat verweigert.
Darauf erklärte der Meiſter, daß es unmöglich ſei,
zu dem von ihm ſelbſt geforderten Preiſe die Bänke
ſo zu liefern, wie die Bedingungen es erfordern.
Der Magiſtrat läßt jetzt geeignete Schulbanke
auf Koſten des Meiſters anſertigen, und dieſer hat
ſeine Unvorſitchtigkeit in finanzieller Beziehung ſchwer
zu büßen.

Zu dem geſtern erwähnten Unglücksfall auf
der elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg wird von
Halleſchen Blättern noch berichtet: Der fünffährige
Sohn des Kaufmann Stier aus der Blücherſtraße
wurde von einem Motorwagen erfaßt und Lötlich
verletzt. Der Kleine war mit ſeinen Eltern auf einem
Spaziergange nach dem Roſengarten begriffen und
lief vor ihnen her, um ſich aus dem Graben Blumen
zu pflücken. Als das Glockenſtgnal eines heran
kommenden Motorwagens erſcholl, ſprang er aus dem
Graben heraus und lief, um zu ſeinen Eltern zu
gelangen, direkt auf die Schienen gegen den Motor
wagen. Mit mächtigem Anprall wurde er in den
Graben zurückgeſchleudert. Der Führer hatte zwar,
wie verſichert wird, mit aller Macht gebremſt, aber
er hatte die Wucht des Zuſammenſtoßes doch nicht
in dem Maße mildern können, daß das Kind mit
leichten Verletzungen davongekommen wäre. Jm
Bergmannstroſt, wohin man das verunglückte Kind
brachte, konnte der Arzt nur noch den Tod feſtſtellen.

An der Mündung der Oelgrube in die Ober
burgſträße kam geſtern nachmittag ein fremder Rad
fahrer dadurch zum Sturz, daß er zu ſchnell einen
etwas zu hoch emporragenden Kanaldeckel paſſierte.
Glücklicherweiſe lief der Sturz noch glimpflich ab;
nur das Rad war dvefekt geworden.

(Civolithegter „Der Hochtourtſt“
betitelt ſich die luſtige Schwanknovität, die heute zum
erſten Male im Tivolitheater zur Aufführung kommt.
„Der Hochtouriſt“ hat bisher an allen erſten
Bühnen einen durchſchlagenden Erfolg erzielt und
dürfte bei dem aktuellen Jntereſſe gerade jetzt in der
Reiſeſaiſon auch hier ſehr beifällig aufgenommen
werden. Die Titelrolle ſpielt Herr Dir. Doerner ſelbſt.

e

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g. Raßnitz, 10. Aug. Bei der kürzlich im
nahen Pritſchönag ſtattgehabten Ortsrichterwahl wurke
der bisherige Gemeindevorſteher, Herr Guts und
Ziegeleibeſitzer Lindner, deſſen Amtstätigkeit u
Ende ging, wiederum gewählt und von der zuſtändigen

Behörde beſtätigt. Das Rehwild, welches noch
im Frühjahr in hieſtger und den angrenzenden Felt
marken bis zu 60 Stück gezählt werden konnte, iſt S
jetzt, wie man nach dem Abmähen des Getreides
deutlich überſehen kann, wie verſchwunden und nur
vereinzelt eine Ricke mit Kälbern zu bemerken. Offen
bar hat ſich das Wild nach den königlichen Forſten
zurückgezogen. Die Urſache hiervon dürfte nicht in
dem lebhaften Tun und Treiben während der Ernte
zeit liegen, da doch im Herbſt bei der Ernte der
Hackfrüchte und im Frühjahr während der Beſtellzeit
ebenfalls ein reges Leben in den Fluren herrſcht, ſondern
vielmehr in der Trockenheit; denn Hochwaſſer, vor dem
das Wild öſters aus dem Wald retirieren muß, iſt
gar nicht eingetreten, und die Mückenplage, unter der
daſſelbe viel zu leiden hat und deshalb Schutz in den
Getreidefeldern ſucht, war heuer nur eine verſchwindende

Es mag daher das Wild ſich in dem dichten Unter
holz behaglicher fühlen als im Sonnenbrande auf dem
Felde. Die Ackerbeſitzer ſind nicht gerade böſe über
Fernbleiben der Rehe, da dieſelben in dem hohen Ge
treide durch Tummelplätze und ſogenannte Wechſel
ſchon vielfachen Schaden angerichtet haben.

S Schleberoda, 10. Auguſt. Bei dem Ge
witter, das geſtern über die hieſtge Gegend zog
tötete der Blitz mehrere Kühe des Gutsbeſtzers Eugen
Fröhlich hier.

g. Burgliebenau, 10. Aug. Die Haſel
nußſträucher ſind in den königlichen Waldungen
hier nur mittelmäßig behangen, während bei den
Wallnußbaumen, deren ſich allerdings in den um
liegenden Ortſchaften nur wenige vorſinden, eine
reichere Ernte in Ausſicht ſteht.

königlichen Oberförſterei wurden früher nach vorher
ergangenen Eingaben Nußſeltel auégegeben, welche
zum Preiſe von 75 Pf., ſpäter zu Mk. das Stück
zum Sammeln der Früchte berechtigten

S Querfurt, 10. Aug. Der Arbeiter Robert
Eckardt von hier, der ſich vor einigen Tagen mit
Petroleum zu verbrennen ſuchte, iſt geſtern nach

Lider werden die
jungen Haſelnüſſe oft zu früh abgeriſſen. Von der



Wert

rei Monaten

großen Schmerzen im hieſtgen Krankenhauſe geſtorben.

Trat der Tod nicht ein, ſo wurde jedenfalls die
Amputation der Arme, die die meiſten Brandwunden
hatten, nötig. Heute gegen Mittag brach in
dem Ochſenſtalle des Weidlich ſchen Rittergutes
in Obhauſen Feuer aus. Trotz ſchneller Hilfe
der Obhäuſer und einiger auswärtigen Feuerwehren
brannte das Gebäude bis auf die Grundmauern
nieder.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Aug. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
Regen. Stellenw. Gewitter. 13. Aug. Etwas

kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit

Regenſchauern. e
Gerichtsverhandlungen.

Die Hauptverhandlung gegen die Familie
Humbert hat am Sonnabend mittag zu Paris vor dem
Geſchworenengericht begonnen. Präſident Bonnet führte den
Vorſitz, Labori und Clunet waren als Verteidiger der
Angeklagten erſchienen. Der Zudrang des Publikums nament
lich der Damen, zum Sitzungsſaale war ein bedeutender
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind ſtrenge Vorkehrungen
getroffen worden. Die Jury beſtand größtenteils aus Ge
ſchäftsleuten und Privatbeamten. Thereſe Humbert er
ſchien in ſchwarzer Toilette mit ſchwarzem Hut, den eine

weiße Feder ziereret, und Schleier. Sie gab ihre Nationale
raſch, ohne die Einzelfragen abzuwarten, mit heller, überall
vernehmbarer Stimme ab. Als dann die Anklageſchrift ver
leſen wurde, unterbrach ſie den Vorſitzenden durch die Rufe
„Unwahr! Unſinn!“ und mußte durch ihren Verteidiger
Labori beſchwichtigt werden. Kaum begann der Präſident
„Jhr Vater war als Thereſens Wortſchwall losbrach,
den der Präſident nicht einmal einzudämmen verſuchte; ſie er

klärte unter großer Heiterkeit die Daurignaes und Humberts
für „die größte Gloire Frankreichs“. Das Blaft „Libre
Parole deutet an, die große Ueberraſchung, die der Prozeß
bringen werde, ſei die Enthüllung der Rolle des
alten Humbert, zuletzt Vorſitzender des Rechnungshofes.
Die Rententitel, die zum Umtauſch gegen ſolche auf niedrige
Beträge beim Finanzminiſterium eingereicht werden, wandern
zur ordnungsmäßigen Vernichtung in den Rechnungshof zur
Verfügung ſeines Vorſitzenden. Humbert habe nun dieſe un
iltigen Rententitel ſeiner Schwiegertochter geliehen, ſo oft ſieApe Anleihe aufnehmen wollte. Und das habe ihr ermöſlicht,

ihren Opfern die Milltonen zu zeigen, die verſchiedene Geld
leiher und Notare bei ihr wirklich geſehen zu haben verſichern.

Humbertprozeß in Paris. Unter gleich ſtarkem
Andrang des Publikums wie am Sonnabend wurde am
Montag die Sitzung gegen Mittag erbffnet. Der Präſident
nimmt das Verhör Frederie Humberts wieder auf. Derſelbe
bleibt bei der Behauptung, er habe ſich niemals mit geſchäft
lichen Angelegenheiten beſaßt. Während dieſes Verhörs blickt
Thereſe Humbert ihren Gatten feſt an und unterbricht ihn
wiederholf. Fréderie Humbert wird ſodann über die Ange
legenheit der Rente Viagère vernommen. Er gibt aber nur
ausweichende Antworten und erklärt, nichts zu wiſſen.
Beendigung des Verhörs von Fredérie Humbert findet die
Vernehmung Romain Daurignacs ſtatt. Dieſer verſichert die

Crawfords in einem Pariſer Hotel geſehen zu haben, leugnet
aber, Briefe für ſie von der Poſt geholt oder in Prokura für
ſie gezeichnet zu haben. Hierauf wird Emile Daurtgnac ver
nommen. Er gibt zu, an der Rente Viagere beteiligt geweſen
zu ſein. Sodann wird die Sitzung unterbrochen. Bek der
Wiederaufnahme behauptet Thereſe Humbert die Exiſtenz der
Erawfords und der Milltonenerbſchaft. Aber Crawſord ſei

nicht der wirkliche Name. Wenn ſie nicht zum Verhör er
ſcheinen würden, werde ſie ſelbſt ſprechen, jedoch erſt am Schluſſe
des Prozeſſes. (Unruhe.) Es beginnt ſodann die Zeugen

vernehmung. Die erſten Zeugen, die vernommen werden, be
richten von Geldſummen, welche die Humberts während ihres
Aufenthalts in Tonlouſe geliehen haben. Der Advokat Camp

aus Narbonne ſagt aus, die Humberts hätten auf Renten
titres in beträchtlicher Höhe Anleihen aufgenommen. Die
Titres ſeien ſpäter als gefälſcht erkannt worden. Thereſe
Humbert widerſpricht dem. Die Titres ſeken nicht von ihr,
ſondern von dem Advokaten Amignes beſchafft worden.
Amignes iſt inzwiſchen wegen Fälſchungen verurteilt worden.

Thereſe Humbert verlangt ſeine Vernehmung Der ehemalige
Advokat Aymsé berichtet über das gerichtliche Verfahren gegen

die Crawfords. Hierauf wird die Sitzung aufgehoben.
Halle 7. Aug. Strafkammer Erfolglos waren die

Berufungen des Angeklagten Handelsmannes Gerhard Jtzenka
von hier und der Königl. Staatsanwaltſchaft gegen ein Urteil
des Schöffengerichts in Mexſeburg, wonach erſterer wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz mit einer Geldſtrafe
von 500 Mark oder mit einer Gefängnisſtrafe von 100 Tagen
belegt war. Der Angeklagte kaufte am 24. Dezember von
Frau Gutsbeſitzer Langrock in Schkopau eine notgeſchlachtete
Kuh im Gewicht von ſechs Zentnern für den Pauſchalpreis
von 50 Mk. und mußte dem Sohne der Verkäuferin eine Be
ſcheinigung darüber ausſtellen, daß das Fleiſch nur als
Hundefutter verwendet werde. Statt deſſen verkaufte er die
geſchlachtete Kuh für 100 Mk. an den Flefſchermeiſter
Guſtav W. in Plößnitz bei Niemberg und verſchwieg, daß das
Fleiſch zum menſchlichen Genuſſe unkauglich ſei. W. holte die
Kuh aus Schkopau ab, ſalzte das Fleiſch ein und verkaufte
dasſelbe für 30 Pfennig das Pfund. Erſt 14 Tage nachher

Kenntnis will er davon erhalten haden, daß das Fleiſch ver
worfen geweſen. Der Tierarzt in Merſeburg hat die Kuh an

Magen und Darmentzündung behandelt, dieſelbe notſchlachten
laſſen und bei der Unterſuchung feſtgeſtellt, daß noch Bauch
ſellentzündung vorlag,
Genuß für untauglich
war die Kuh ſehr

von 400 M
Vor der

genährt und hatte
Der Staatsanwalt

erklärt.
gut

ark.

gefährlich und beantragte noch eine Gefängnksſtrafe von

Berufungen, weil der Angeklagte aus Eigennutz gehandelt
hatte, und dafür die hohe Geldſtrafe angemeſſen ſcheint.

Nürnberg, 4. Aug. Der 17 Jahre alte Schreiner
Rumpf wurde während der Arbeit durch ſptelende Kinder be
läſtigt. Hierüber ärgerlich, warf er eine Hand voll Kalk
nach dieſen
Gebhardt ins rechte Auge, verbrannte die Hornhaut und machte
hierdurch die Sehkraft völlig erlöſchen. Die Stref
kammer verurteilte heute Rumpf wegen ſchwerer Körperver
letzung zu zwel Monaten Gefängnis

Nach

die an zwei Bäumen hingen.

das Fleiſch alſo zum menſchlichen
Krankheit

einen
exachtete

die Handlungs weiſe des Angeklagten für gemein

Ein Stück flog dem jährigen Metzgersſohn

Vermiſchtes.
Von einem Goldregenſtrauch) hatte in Braun

ſchweig die ſechsjährige Schülerin Erna Hahn und der ſechs
jährige Max Laskowsky einen Zweig abgeriſſen, an dem ſich
große reife Schoten befanden. Aus dieſen haben die Kinder,
wie die „Br. Lösztg.“ berichtet, eine große Anzahl Samen
gegeſſen, und an dem darin enthaltenen ſtarken Gifte ver
ſtarb das kleine Mädchen noch am Freitag abend, während
der Knabe ſchwer erkrankt darnieder liegt. Jhn hoffen jedoch
die Aerzte am Leben zu erhalten.

(Abſtürze in den Gebirgen) ſind wieder an der
Tagesordnung. Der Jnnsbrucker Tiſchkergehilfe Robert Rauth,
der Sonnabend über den Frauhittſattel zu ſeinen Angehörigennach Leutaſch gehen wollte, iſt dort nicht Angetteſe und

wird ſeither vermißt; er iſt zweifellos verunglückt. Die bis
herigen Nachforſchungen blieben ergebnislos. Auf dem
Hochgall ſtürzte am Dienstag ein Leipziger Touriſt ab und
erlitt Verletzungen an den Händen und Füßen. Er verlor
Uhr und Stock und iſt im Touriſtenhaus am Antholzerſee in
Pflege. Ein Sohn des Bankiers Magnus aus Hannover
wollte am Dienstag auf dem kleinen Apoſtel, einem Berg
am Pragſer Wildſee, Edelweiß pflücken. Dabei ſtürzte er ab,
etwa 30 Meter tief, zu ſeinem Glück ſtürzte er in den See,
aus dem er bald ans Land gebracht wurde. Seine Ver
letzungen ſind geringfügiger Natur

Bootsunglücksfälle.) Aus Berlin, 10. Auguſt
wird uns gemeldet: Jn der Umgebung von Berlin ſind
geſtern zwei Bvotsunfälle vorgekommen. Bei Niederſchön
weida ertranken drei Perſonen bei dem Verſuch, mit dem
Boot zwiſchen zwei Schleppkähnen hindurchzufahren. Ein
anderes Boot mit zwei Perſonen ſtieß bei Saatwinkel mit
einem Dampfer zuſammen, beide Jnſaſſen ertranken.

(Die Wurmkrankhetit) greift auf die bisher verſchont
gebliebenen Zechen an der mittleren Ruhr über. Auf der
Zeche „Franziska“ und Bergmann“ wurden wurmkranke
Arbeiter feſtgeſtellt.

(Von Wilderern erſchoſſen.) Bei Wiebelsheim
wurde am Sonnabend früh ein Herr aus Koblenz mit einem
Schuß durch den Kopf tot aufgefunden er war abends zuvor
auf die Jagd gegangen. Jm vorigen Jahre war ein Wilddieb
durch einen Förſter in derſelben Gegend angeſchoſſen worden.

(Schlimmer Ausgang einer Turnfahrt.) Bei
einem Ausflug, den die Jugendabteilung eines Stettiner
Turnvereins in Verbindung mit älteren Turnern, insgeſamt
mit etwa 100 Mann, untkernahm, kam es zu einem Streit
mit einigen angetrunkenen Bewohnern des Dorfes Roſengarten,
das die Turnerſchar nachts mit Muſik durchzog. Der Streit
nahm einen derartigen Umfang an, daß mit Steinen geworfen
und mit Meſſern gekämpft wurde. Hierbei wurde ein Turner
erſtochen; viele andere wurden durch Steinwürſe und Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt.

Ein ſchreckliches Familiendrama) hat ſich nach
dem „Lokalanzeiger“ im Hauſe des Spielwarenfabrikanten
Hernsheim in Straßburg i. E. abgeſpielt. Die beiden in
Baſel etablierten Söhne Hernsheims waren in Uneinigkeiten
geraten und zur Beilegung des Zwiſtes nach Straßburg ge
fahren. Dort aber kam es zu ſo heſtigen Auftritten in Gegen
wart des Vaters, daß letzterer Schutzleute herbeiholen mußte,
die den älteren Sohn aus der Wohnung entfernen ſollten.
Als der Vater mit den Beamten erſchien, um den Unruheſtifter
gewaltſam hinauszubringen, geriet dieſer ſo in Wut, daß er
einen Revolver hervorzog und ſeinen jün geren Bruder
durch einen Schuß kötete. Dann bedrohte er die Schutz
leute mit der Waffe und ergriff die Flucht. Später
fand man die Leiche des Brudermörders, der ſich bei
Schiltigheim unter einen herannahenden Eiſenbahnzug ge
worfen hatte. Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ſeiner beiden
Söhne beraubte alte Vater iſt dem Wahnſinn nahe.

Einen beſtialiſchen Mord) hat eine Zigeuner
ban de im Orte Magyar-Egres (Ungarn) verübt. Am Abend
kam ein junger Zigeuner Michael Boczurag zum Stuhlrichter
Homba mit der Bitte um Schutz, weil er von der Zigeuner
bande, die er wegen Raubes verraten hatte, zum Tode ver
urteilt worden ſet. Die ins Dorf kommende Bande wurde
daraufhin vom Stuhlrichter verjagt und man wies dem Be
drohten ein verſchloſſenes Zimmer im Gemeindehauſe an.
Früh fand der Stuhlrichter das Zimmer leer. Die Zigeuner
bande hatte das Verſteck ausfindig gemacht und den Ver
urteilten weggeſchleppt. Bauern fanden im Feld ſeine Leiche
in ſchrecklichem Zuſtande. Sie war in zwei Teile geſchnitten,

Die Zigeuner hatten ihrem
Opfer die Augen ausgebrannt, ihm die Zunge ausgeſchnitten,
um ihn für Ausſpähung und Verräteret zu ſtrafen, hatten ihm
dann ſieben Meſſer in den Leib geſtochen, ihn an den Füßen
an zwei Akazien aufgehängt und ihn mitten auseinander
gehackt, ſo daß an jedem Baume eine Hälfte hing.

(Der amerikaniſche Millkonär Gould) und
ſeine Gemahlin ſind bei einer Automobilfahrt lebensgefährlich
verletzt worden.

(Während eines Ballſpiels) brach zu Philadelphia
eine in dem Baſeball- Park errichtete Tribüne, die mit einer
großen Zuſchauermenge beſetzt war, zuſammen, wodurch vier
Perſonen getötet und 150 verletzt wurden. An dem Auf
kommen von 12 der Verletzten wird gezweifelt

(Blitzſchlag.) Letzten Sonntag nachts ſchlug. wie
die „Pfälziſche Preſſe aus Homburg meldet, während eines
ſchweren Gewitters der Blitz in eine Wirtſchaft in Kleinott
weiler, in welcher aus Anlaß der Kirchweihe Tanzmuſik ſtatt

fand. Vier Perſonen wurden ſofort getötet, eine
Perſon ſchwer und mehrere leicht verletzt.

(Brandunglück) Jn dem Orte Mönchhagen bei
Roſtock brannte am Sonntag eine Kate nieder. Bei den
Rettungsverſuchen ſind eine Frau und drek männliche Perſonen
ums Leben gekommen. Zwel Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Einen tötlichen Ausgang) hatte für einen der
Beteiligten eine Schlägermenſur, die dieſer Tage zwiſchen zwei
Berliner Burſckenſchaftern ausgefochten wurde. Belde Gegner
waren Juriſten. Der eine, ein junger Mann von 22 Jahren,
deſſen Eltern in Potsdam wohnen, erhielt einen Hieb über den
Kopf und ſtarb am nächſten Tage an der Verletzung, die eine
Blutvergiftung zur Folge hatte. Wahrſcheinlich iſt die Wunde
verunreinigt oder ſonſt eine Vorſichtsmaßregel außer Acht ge

laſſen worden.
Das Gericht verwarf aber die beiderſeitigen (GBootsunfälle) Am Sonntag nachmittag ertranken

bei einer Segelfahrt zwiſchen Waſſersleben und Bad Kollund
bei Flensburg in Folge Kentern des Bootes drei junge
Leute. Vorüberfahrende Dampfer fanden das kieloben treibende
Boot. Die Leichen der Ertrunkenen ſind noch nicht aufge
funden Aus Brightlingſega meldet „Wolffs Bureau
Als in der Nacht zum Freitag neun Mann, die zur Beſatzung
der amerikaniſchen Dampſyacht „Lorena“ gehörten, ſich in
einem kleinen Fährboote, welches von einem Fährmann und
einem Arbeiter gerudert wurde, an Bord zurückbegeben wollten,
füllte ſich das Boot mit Waſſer und ſank. Der Fährmann

und ein M

Monate

Theater bei.

land hat an Bord der

angetreten

koſe wurden gerettet, die übrigen 9 Perſonen

ſind ertrunken e(Theréſe Humberts gefährliche Dokumente.)
Schon nach ihrer Verhaftung prahlte die Madame Humbert
des öfteren mit khren wichtigen Urkunden, deren Bekanntwerden

einſt einen allgemeinen Sturm der Erregung in Frankreich
hervorrufen würde. Jetzt vor Beginn des Prozeſſes erfährt
man etwas Näheres über das Material. So befinden ſich
unter den Schriftſtücken der Frau Thereſe Zahlreiche Billette
des natkonaliſtiſchen Deputierten und ehemaligen franzöſiſchen
Miniſters des Aeußeren Flourens, welcher von 1892 bis 1896
zu den ſtändigen Bittſtellern bei den „reichen Erben“ gehörte.
Der ſogenannte „Urſchöpfer“ der frankoruſſiſchen Alltanz bittet
in einem dieſer in demütigſtem Tone gehaltenen Briefe darum,
für Rechnung der Humberts nach dem Ural reiſen und ein
Bergwerk inſpizleren zu dürfen, das Frau Humbert anzukaufen

beabſichtige e(Von Großmüttern, die ihre Enkel ſtillen,)
berichtet F. SiegertStraßburg in der „Münch. Med. Wochen
ſchrift“. Bei Unterſuchungen über die Bedeutüng der natür
lichen Ernährung als Schutzmittel gegen Rhachtkts und über
den Einfluß der Erblichkeit auf dieſe ſogen. engliſche Krank
heit, traf Siegert mancherlei Beiſpiele von glaublicher Still
fähigkeit und Stillfreudigkeit an, darunter 5 ihre Enkel ſtillende
Großmütter. Daß dieſe Großmütter wenigſtens 9 bis 17 Kinder
geboren und zum Teil ungewöhnlich lange geſtillt haben, iſt
natürltch. Nur ſo können ſie in die Lage kommen, Ammen
ihrer Enkel zu werden. Eine Großmutter mütterlicherſeits
ſtillte neben ihrem 13. Kinde den Enkel, weil die Mutter
auf die Arbeit mußte. Eine andere ſtillte im Ganzen 14

Jn einem anderen Falle ſollte die Mutter auf
Verlangen des Vaters nicht nähren, „damit ihre Figur nicht
litte“. Die Großmutter übernahm ihre Aufgabe volle 12
Monate. Dieſe Großmutter hat vom I. Auguſt 1878 bis
Oktober 1900 geſtillt, in 22 Jahren im Ganzen 12 Kinder,
zuſammen 280 Monate, d. h. durchſchnittlich 231/3 Monat
Von den Kindern wurde trotz ungünſtiger ſozialer und Wohnungs
verhältniſſe nicht eins rhachitiſch, und nur ein Kind ſtarb in

frühen Jahren. S
Sport und Leibesü bungen

[I Der Kronprinz gewann auf dem Truppenübungs
platze Döberitz bei dem Rennen der I. JInfanteriebrigade
ſelbſt auf eigenen Pferden im Sattel zwet Rennen Die
Rennen fanden nach der „Sportwelt“ bei wenig ſchönem
Wetter aber unter reger Beteiligung ſtatt. Die beiden erſten
Rennen beſtanden aus Jagden von 4000 Meter über einige
Hürden und Gräben mit einem Auslauf von 1000 Meter,
das dritte war ein Flachrennen. Für zwei Rennen hatte der
Kronprinz die Ehrenpreiſe geſtiſtet, für das andere Prinz
Friedrich Wilhelm einen ſolchen, die übrigen Preiſe brachten
die beteiligten Regimenter auf, und der Kronprinz gewann
gerade die beiden Rennen, für die er ſelbſt die Pretſe ge
geben hatte, die er dann beide Male an den Reiter des
zweiten Pferdes abgab. Das eine Rennen gewann der
Kronprinz erſt nach ſchärfſten Kampf unter hartem Reiten,
das andere hingegen ganz leicht.

[EDer Radfahrer Robl hat den Weltrekord, wie aus
Hannover gemeldet wird, noch erheblich gedrückt; er durchfuhr
in einer Stunde 80,663 Kilometer der bisherige Weltrekord,
den Contenet Paris aufſtellte, betrug 78,36) Kilometer

Neueſte Nachrichten.
„Breslau, 11. Aug. In der geſtrigen Sitzung

des Provinzialhilfskomitees, der die Kaiſerin bei
wohnte, wurde die Fortſetzung der Sammeltätigkeit,
ſowie die ſofortige Ueberweiſung von 150000 Mk.
an die ausführenden Organe beſchloſſen. Die
Kaiſerin überwies weitere 10000 Mk., außerdem für
die Notleidenden des Landkreiſes Breslau 5000 und
dem ſtädtiſchen Hilfskomitee 2000 Mk.

Jſchl, 11. Aug. Der König von Rumänien
iſt zur Zeit Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich. Große
Feſtlichkeiten finden ſtatt. Heute wohnten der
Kaiſer und der König, Graf Goluchoweki und
die oberſten Würdenträger der Feſt Vorſtellung im

London, 11. Aug. Der König von Eng
Jacht des Deutſchen

Kaiſers „Meteor“ eine längere Kreuzfaährt im Solent

Konſtantinopel, 11. Aug. An Stelle des
ſeines Amtes enthobenen Riza Paſcha wurde der
Generalinſpekteur des rumeliſchen Vilajets Huſſein
Hilmi Paſcha zum interimiſtiſchen Vali von
Monaſtir ernannt.

ProduktenbörſeBerlin, 10. AuguſtWeizen 1000 kg Sept. 163 50, Okt. 16425, Dez.164 75 Mk.

e r 1000 kg Sept. 134, Okt. 135,50, Dez.
Hafer 1000 kg Sept. 128,75, Dez. 129 75 M
Mais 1000Kke runder loco Sept. 117,25, Dez. I17 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,50 Dezember 46,70 Mk.

Spiritus Ter l beDer Wiedereintritt regneriſcher Witterung im Verein mit
höheren amerikaniſchen Preiſen haben den Markt hier in
feſtere Bahnen geführt. Die Preiſe ſtellten ſich bei rück
haltendem Angebot Mark höher. Ruſſiſcher Roggen
ſpärlich, inländiſcher ebenfalls unzureichend offeriert. Hafer
behauptet. Mais auf Lieferung feſter, obwohl der Lokoabſatz
ſchleppend iſt. Rüböl wenig verändert Spiritus nicht

gehandelt. S SAltes Baunol z.
Aunlatio n.Mittwoch den 12.

nachmittags 3 Uhr
e Veramwortliche Redaktſon, Druck und Veriag von Th. Roößner in Merſeburg.

Schmaleſtraſzte 10, Eingang Sietiſtraße S
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